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Kantone wollen beim Bund vorstellig werden

Es braucht mehr Geld für die Pflege
Aus einer aktuelle Umfrage der Konferenz der kantonalen
Gesundheitsdirektoren (GDK) geht hervor, dass 16 Kantone
eine eigene kantonale Strategie erarbeitet oder eine
spezifische Demenzpolitik definiert haben. Elf dieser Kantone
sind bereits mit der konkreten Umsetzung beschäftigt.
Eine Vorreiterrolle hat der Kanton Waadt. Das Waadtland

verfüge als einziger Kanton bei sämtlichen Dienstleistungen
über ein flächendeckendes Angebot, hält Silvia Marti fest,

Projektleiterin der GDK für die Nationale Demenzstrategie:
von spezialisierten Heim- und Spitex-Angeboten über Tagesund

Nachtstrukturen bis hin zur Beratung von Betroffenen
und Angehörigen in ihren eigenen vier Wänden. In den

übrigen Kantonen wird zumeist erst ein Teil der Unterstüt-
zungsleistungen angeboten und das nicht in allen Regionen.
Die Umsetzung der Nationalen Demenzstrategie sei aber auf
einem guten Weg, betont Marti. Besonders bei den spezialisierten

Spitex-Angeboten stelle sie eine «deutliche

Verbesserung» gegenüber 2013 fest, als die GDK eine erste Umfrage

bei den Kantonen durchführte. Die kantonalen und regionalen

Unterschiede erklären sich wesentlich mit den

Finanzierungsmodalitäten. GDK-Projektleiterin Silvia Marti
bezeichnet es als ein «grosses Problem», dass die Pflege im
Krankenversicherungsgesetz (KVG) gerade für die Bedürfnisse

von Demenzkranken zu eng definiert wird. Damit aber

werde ein erheblicher Teil der Pflegekosten nicht über die

Versicherung mitfinanziert. Entweder springen die Kantone
und Gemeinden ein und subventionieren die Dienstleistungen

über Steuergelder. Oder aber die Kosten bleiben an den

Betroffenen selbst hängen. Ein erheblicher Teil davon wird
über die Ergänzungsleistungen durch Bund und Kantone
finanziert.
Gemeinsam mit Interessenverbänden, darunter auch Cura-
viva Schweiz, will die Gesundheitsdirektorenkonferenz
demnächst beim Bundesamt für Gesundheit vorstellig werden.

Und zwar mit der Anregung, die Krankenpflegeleistungsverordnung

entsprechend zu ändern, (esf)
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